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Schramberg. »Kommt wir wol-
len Plätzchen backen! Dazu
muss man Nüsse knacken!
Helft alle mit!« – dies wird am
kommenden Samstag, 13. De-
zember, auf dem Schramber-
ger Rathausplatz zu hören
sein, wenn die Kinder des Kin-
dergarten Don Boscos ihre El-
tern mit einem kleinen Pro-
grammpunkt unterstützen
werden. Am 1. Dezember
fand in der Tennenbronner
Schulküche die jährliche
Backaktion des Elternbeirats
des Kindergartens statt. In der
Weihnachtsbäcker entstand
so manche Leckerei und so
wurde gerührt, ausgewellt,
Schokolade geschmolzen und

vieles mehr, während sich die
Eltern in der weihnachtlichen
Atmosphäre austauschen
konnten und auch einige neue
Rezepte ausprobierten. Der
Weihnachtsstand mit bunten
Plätzchentüten, leckeren Lin-
zertorten, selbst gemachter
Marmelade, Kuchen, warmen
Waffeln, Kaffee und Tee fin-
det am Samstag von 9 bis 13
Uhr statt. Um 11 Uhr werden
die Kinder des Kindergartens
die Besucher mit einem Lied
und einem tollen Gedicht
unterhalten. Der Elternbeirat,
die Kinder und die Erzieherin-
nen des Kindergartens freuen
sich über zahlreiche Gäste bei
der Aktion. 

Plätzchen werden
an den
Mann gebracht

Schramberg/Hausach. Mit
Stolz nahmen die langjähri-
gen Mitarbeiter der Firma
Uhl am Freitag im Gasthaus
Zur Linde die Ehrungen der
Geschäftsführung ent-
gegen. 43 Mitarbeiter ka-
men aus mittlerweile 19
Standorten der Firma zur
Feier.

Bei der traditionellen Feier
zeigte sich auch die Firmenlei-
tung des Kies und Transport-
beton-Unternehmens mit Sitz
in Hausach erfreut. Für die
Hausacher Unternehmenslei-
tung Meike Beck-Uhl und Ri-
chard Uhl war es ein besonde-
res Bedürfnis, langjährige Mit-
arbeiter bei einem erlesenen
Menü auszuzeichnen und
einen Teil von ihnen in den
verdienten Ruhestand zu ver-
abschieden. »35 Mitarbeiter
mit insgesamt 635 Jahren und
acht zukünftige Ruheständler
mit zusammen 245 Jahren Be-
triebszugehörigkeit sind Zah-
len, die sie stolz machen dür-
fen«, lobte Meike Beck-Uhl
ihre Belegschaft. »Aber auch
uns als Arbeitgeber erfüllt es
mit Stolz, weil dadurch Konti-
nuität und gegenseitiges Ver-
trauen zum Ausdruck ge-
bracht werden«, fuhr die Hau-
sacher Firmenchefin fort.

Die Firma Uhl besteht seit
55 Jahren. Was damals mit 19
Mitarbeitern und sieben Last-
zügen begann, hat sich heute
zu einem Unternehmen ent-
wickelt, das seiner Philoso-
phie »Kies, Schotter, Sand, Be-
ton, Asphalt – das soll alles
nicht Ihre Sorge sein. Es ist
unser Anspruch, dass Sie es so
einfach wie möglich haben«
stets treu blieb. 

Heute sind es über 150 Mit-
arbeiter, die unter anderem in
einem eigenen Labor in Hau-
sach sowie einer Werkstatt
arbeiten und einen Fuhrpark

von 20 Kies- und Schotterfahr-
zeugen, sechs Betonpumpen
und vier Bandfahrzeuge zur
Verfügung haben. Fünf größe-
re Uhl-Standorte gibt es allein
im Stadtgebiet von Schram-
berg.

»Der richtige Mix aus unter-
schiedlichen Charakteren und
Talenten macht es möglich,
dass das Unternehmen Uhl
funktionieren und sich erfolg-
reich am Markt behaupten
kann«, lobte Meike Beck-Uhl
die Jubilare. 

Eine, die fast schon zum In-
ventar gehört, ist Doris Oser.
Seit 40 Jahren hält sie der Fir-
ma die Treue und hat damit
mehr als ein halbes Leben
lang das Unternehmen beglei-
tet. Sie nahm unter lang an-
haltendem Beifall ihre Aus-
zeichnung entgegen. 

Bei den weiteren Ehrungen

verknüpfte Meike Beck-Uhl
die damalige Einstellungspha-
se ihrer Mitarbeiter mit histo-
rischen Rückblicken. »Um ein
Gefühl für die Dimension zu
bekommen, möchte ich sie ge-
danklich für einige Momente
in die Vergangenheit entfüh-
ren«, sagte Beck-Uhl und erin-
nerte daran, was zu dieser
Zeit gerade »in« war. Bei-
spielsweise das Telefonieren
mit Wählscheibe von einer
Telefonzelle aus, die Öffnung
des Brandenburger Tores, der
erste Meistertitel des FC Bay-
ern München oder die Sprit-
preise von 91 Pfennig. 

Und noch etwas hatte sich
die Unternehmensleitung für
diesen besonderen Abend ein-
fallen lassen: Das Engagement
von Helmut »Hämme« Dold.
Der Kuhbacher unterhielt
nicht nur auf seiner sagenhaf-

ten Trompete, sondern trat
auch als Kabarettist auf.
Durch seine Songs und Witze
mitten aus dem badischen Le-

ben, sorgte er bei Jubilaren
und Geschäftsleitung für
einen unvergesslichen Fest-
abend.

»Stolzer Arbeitgeber« lobtMitarbeiter
Firma Uhl überreicht Ehrungen an 43 Mitarbeiter / Acht zukünftige Ruheständler seit 245 Jahren im Betrieb

uFür zehn Jahre Mitarbeit
wurden: Thomas Aigeldinger,
Peter Faller, Otto Hacker, Wal-
ter Hermes, Udo Müller und
Josef Ruf belohnt.
u 15 Jahre: Harald Anger-
mayr, Manfred Baumann,
Horst Duffner, Ralf Ferkel,
Hubert Hinz, Hans-Peter
Karch, Valeri Kraus, Karin
Piotrowski, Herbert Zeller
und Siegfried Zimmermann.
u 20 Jahre: Elke Gebert, Ale-
xander Grabowski, Alexander
Kratz, Peter Ohnesorg und
Eduard Sterner.
u 25 Jahre: Karl-Heinz Dieter-

le, Bernhard Dold, Artur Graf,
Johannes Graf, August Huber,
Manfred Messmer, Rainer
Mielke, Jürgen Millinger, Bru-
no Preisinger und Manfred
Schnaitter.
u 30 Jahre: Thomas Berl und
Karlheinz Marschall.
u 35 Jahre: Gerd Frick. 
u 40 Jahre: Doris Oser
u Künftige »Unruheständler«:
Alois Faist, Erich Langenba-
cher, Dietmar Langrzik, Lud-
wig Schyle, Johannes Steiner,
Werner Mittenmüller, Geno-
vefa Moog und Uwe Wohris-
ka

EHRUNGEN UND VERABSCHIEDUNGEN

Die Unternehmensleitung (von links) Richard Uhl und Meike Beck-Uhl ehrt alle Jubilare und Ruheständler. Foto: privat

Schramberg (hg) Zum 14. Ma-
le organisiert die Spielvereini-
gung (Spvgg) 08 Schramberg
am kommenden Sonntag, 14.
Dezember, das Firmenhallen-
turnier in der Kreissporthalle
in Sulgen. 

20 Mannschaften in vier
Gruppen werden ab 9.30 Uhr
um Tore und Punkte kämp-
fen. Nach den Gruppenspie-
len wird ab 16.30 Uhr die
Endrunde starten, das End-
spiel ist von Turnierleiterin
Resi Profft gegen 18.15 Uhr
angesetzt. Mit dabei sind mit
den C2 Friseuren auch die
Vorjahressieger sowie der Sie-
ger von 2010: Die MS Schram-

berg tritt mit zwei Mannschaf-
ten an. 

Die Besonderheit bei dem
Turnier ist, dass Damen und
Herren gemeinsam spielen,
nachdem sich ein ursprüng-
lich reines Damenturnier
nicht mehr gerechnet hatte.
So besagen die Turnierbedin-
gungen, dass immer mindes-
tens eine Dame auf dem Spiel-
feld sein muss. Erzielt diese
Damen dann auch noch ein
Tor, so zählt dies doppelt. 

Diese Idee hat sich in 14
Jahren zu einem richtig guten
und spielerisch hochklassigen
Turnier im Bereich Schram-
berg/Rottweil gemausert. So

spielen in den Mannschaften
Spieler bis zur Verbandsliga
mit, auch die teilnehmenden
Damen spielen zum Teil hö-
herklassig. 

Für die Verpflegung wäh-
rend des Turniers wird von
der Spvgg 08 Schramberg wie
immer gesorgt. 

ImKampf um den Ball
Firmenhallenturnier der Spielvereinigung

Von Karin Schmidtke

Schramberg. Man kennt die
Sorte Menschen, die Witze
am laufenden Band reißen
können. Einer vefügt über die-
se Begabung bis zur Perfek-
tion: Der Kabarettist Timo
Meindl fegte am Freitagabend
den Kulturbesen. 

Über zwei Stunden Pro-
gramm präsentierte der Spaß-
vogel. Das Ausnahmetalent
schlüpfte dabei in verschiede-
ne Figuren und stülpte sich
mitsamt einer neuen Klamotte
deren Charaktere über. Die
Rollen von der Putzfrau bis
zum Handwerker wurden in
Gestik, Mimik und Sprache –
von derb bis weinerlich – köst-
lich gespielt. Da plumpste der
Oma der Käsekuchen für den
Nachmittagskaffee über die
Friedhofsmauer. Der Meindl

zieht sich sogar vor dem Pub-
likum auf der Bühne um. Die
Hüllen fallen, fassungslos wei-
ten sich die Augen der Zu-
schauer – was für ein Liebestö-
ter in Pink und die Menge
kreischt. 

Ob eine Diät nicht ratsam
wäre? Fünf Diäten gleichzei-
tig hat Meindl hinter sich, von
einer alleine wird man ja
nicht satt. Durch die dicke
Hornbrille – die ist schon wie-
der modern – nimmt der Ko-
miker sein Spielzeug, seine
Gäste, ins Visier. Er lässt sich
auf die Menschen ein, frontal,
ungehemmt. Die Zuschauer
kommen aus der Region und
spielen mit. 

Ob sie im Rahmen einer
Weihnachtsfeier da sind, im
Freundeskreis, als Pärchen
oder Single, alle haben ihren
Spaß. 

Viele der Witze sind derb,
oft frivol und der Stoff aus
dem sie gewoben sind, steckt
hinter Hosenknöpfen. Doch
böse kann man dem Lausbu-
ben nicht sein und empört ist
niemand. 

Badner hat nicht gegen
Schwaben – jedenfalls
nichts, was wirklich hilft

Seinem Motto wird der
Meindl gerecht: Mundart-Co-
medy hart an der Schmerz-
grenze. »Schwäbisch, badisch,
scheißegal«, so lautet die De-
vise des Pforzheimers. 

Wenigstens hat der Badner
nichts gegen Schwaben, zu-
mindest nichts, was wirkt. Mit
Blaumann, Helm und Perü-
cken kommen aber auch die
Handwerker dran. »Neulich

bekamen wir Besuch von der
Dreifaltigkeit, dem Architekt,
Bauleiter und Kirchenmann«,
verkündete der Schelm und
verriet, dass das Trio im Bau-
wagen den Pirelli-Kalender
studiert habe. Apropos Auto,
von Null auf Hundert in einer
Sekunde springt auch die Per-
sonenwaage seiner Frau. 

Lyrik aus dem Dixie-Bauklo
gibt es, herrlich ist der
Urlaubsantrag auf dem Fi-
nanzamt. Die bekommen im-
merhin die Hälfte des Geldes,
dann sind sie sicher für den
Urlaub zuständig, schlussfol-
gert Meindl. 

Familiendramen entstehen
nach Doppelsinn und Miss-
verständnissen, und so er-
schlägt Meindl nach einem
Wortspiel-Marathon seine
Frau. Oder sollte man die Gat-
tin besser einbetonieren? 

Bier fließt auf der Bühne
reichlich, Durst macht das
Witze und Possen reißen im
Turbogang wohl. Das The-
kenteam macht sich einen
Spaß und serviert dem Star
ein alkoholfreies Bier. Doch
das Nachwuchstalent über-
zeugt mit intensiv trainiertem
Schabernack, den er, fast oh-
ne Luft zu holen, abspielt.
Dennoch scannt der Komiker
regelmäßig sein Publikum,
stets auf der Suche nach neu-
en Opfern. 

Er singt, pfeift, kreischt,
prustet und miaut als Medizi-
ner, der alle Krankheiten ver-
eint – was will man mehr?
»Leute, lacht einfach. Es gibt
nichts Schöneres auf der
Welt«, empfahl der schlagfer-
tige Scherzemacher am Ende
und es hagelte stürmischen
Applaus.

Pendeln zwischen der Schmerzgrenze und der Gürtellinie
TimoMeindl mit mitunter derben Späßen im Schramberger Kulturbesen /Menschen aufs maul geschaut

Zahlreiche Figuren bevölkerten
die Bühner im Schramberger
Kulturbesen. Foto: Schmidtke

Die Don-Bosco-Kinder als klei-
ne Bäcker. Foto: Kindergarten

Schramberg-Waldmössingen
(al). Einen schönen mit Akti-
vitäten erfüllten Advents-
Nachmittag wurde den Wald-
mössinger Senioren im Ge-
meindezentrum beschert. 

Betha Mertes und Karin
Eichenlaub, stellvertretende
Kirchengemeinderatsvorsit-
zende, begrüßten die zahlrei-
chen Besucher. Dem folgte
ein gemeinsames Lied und ein
Gedicht. Danach traten Pia
Maurer mit Gitarre, Theresia
Hauser mit Keyboard, Viedas
Darwisch mit Schlagzeug und
Melanie Kaupp als Solosänge-
rin gekonnt auf. Ihnen folgte
ein ganz besonderer Gast –

Sankt Nikolaus. Mit guten
Worten wandte er sich an die
Organisatoren und Helfern,
und verteilte schöne Gaben.
Dafür wurde ihm mit einem
Lied gedankt. 

Anschließend erfreute Ali-
cia Schultheißer mit einem
Klaviersolo. Zur vorweih-
nachtlichen Stimmung trug
der katholische Kirchenchor
unter Leitung von Jonas King
bei. Einige Zugaben waren für
sie Pflicht. Zum Schluss wur-
den unter der musikalischen
Begleitung von Horst Erath,
persönlich gewünschte Lieder
für die Geburtstagskinder des
vergangenen Monats gespielt.

Selbst der Nikolaus kommt vorbei
Adventsnachmittag für die Waldmössinger Senioren

Nikolaus beschenkt Waldmös-
singer Senioren Foto: Albrecht

Auch die Damen wirbeln wie-
der mit Foto: Hörnig


